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Um den Aoung-Plan.
Im Anschluß an die Rede des Reichsaußenministers nahm

Dr. Breitscheid (Soz .) das Wort, der zunächst die hohen Re¬
präsentationskosten im diplomatischen Dienst bemängelte und
dann weiter aussührte : Bei der Behandlung der Minder¬
heitenfrage in Madrid scheint die deutsche Delegation manches
versäumt zu haben. Wir wollen, daß die Regierung den
Aoungplan als Grundlage für ihre weiteren Berhandlungen
annimmt und versucht, von dieser Basis aus Verbesserungen
zu erreichen. Wir erwarten die Ratifizierung des Aoung-
Plans und in Verbindung damit die Gesamtliquidierung der
Kriegsfolgen. Darans ergibt sich die Forderung der sofortigen
völligen Räumung des Rheinlandes. Ein wirklicher Friede
ist nicht möglich, solange fremde Truppen im Rheinland stehen.
(Beifall.) Wir lehnen jede weitere Kontrollkommission ab und
verlangen auch die Aufrollung der Frage einer schnelleren
Rückgabe des Saargebiets. Wir Sozialdemokraten haben
immer die Behauptung von der Alleinschuld Deutschlands am
Kriege als Lüge zurückgewiesen. Wir führen den Kampf gegen
die Schuldlüge und für die Abrüstung auf dem Boden des
internationalenSozialismus . Ulitzka (Ztr .) erklärte , je länger
man den Aoungplan lese, desto schwerer werde die Entschei¬
dung. Seine Partei folge der vom Reichsfinanzminister ge¬
wünschten Zurückhaltung, um die Handlungsfreiheit der
Regierung für die politische Konferenz nicht einzuengen. An¬
gesichts der schweren Belastungen könne die Annahme des
goungplanes immer nur eine bedingte Zusage sein, bedingt
durch die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit. Wenn der
Aoungplan den Anfang zu einer wirklich vertrauensvollen
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und seinen früheren
Kriegsgegnern darstcllt, dann können wir eine andere Stellung
zu ihm einnehmen, als wenn es sich einseitig nur um eine
Acnderung der deutschen Zahlungsbedingungen handelt. Erst
wenn Klarheit über die Stellung der Mächte zur Rhcinland-
räumung geschaffen ist, können wir über den Aoungplan ent¬
scheiden. Wir verlangen die Rheinlandräumung gratis und
franko und nicht per Nachnahme. Eine neue Kontrollkom¬
mission unter irgendwelchem Namen kann für uns nicht in
Frage kommen. Bei der Liquidierung der politischen Kriegs-
solgen darf eine beschleunigte Rückgabe des Saargebiets nicht
vergessen werden. Die Minderheitenfrage darf nicht mehr von
der Tagesordnung des Völkerbundes verschwinden. Dr . Schnee
(D. Vp.) hielt eine eingehende und ernsthafte Prüfung des
Aoungvlanes für notwendig und behielt sich die Stellungnahme
seiner Partei zu diesem Plane in jeder Beziehung vor . Eine
selbstverständliche Voraussetzung sei die Rheinlandräumung
und zwar die Räumung ohne irgendwelche Bedingungen . Der
Redner verlangte, daß diese Frage vertraglich festgelegt werde
und nicht etwa durch mehr oder minder vertrauenswürdige
Zusagen. Seine Partei erwarte vom Reichsaußenminister
auch eine tatkräftige Vertretung der Minderheiteninteressen,
solange die Minderheiten nicht ihr Recht erhielten, werde man
immer von einem friedlosen Europa sprechen müssen. Bei der
Kriegsschuldfrage handle es sich um eine Angelegenheit des
ganzen Volkes. Die Veranstaltungen des Arbeitsausschusses
deutscher Verbände seien durchaus überparteilich . Wenn die
Sozialdemokraten glauben, daran nicht teilnehmen zu können,
sollten sie wenigstens von sich aus Kundgebungen veranstalten,
um die Einheit des Volkes in dieser Frage kundzutun. Auch
die koloniale Schuldlüge sei längst widerlegt . Deutschland
dürfe nicht länger das Recht kolonialer Betätigung verweigert
werden. Dies liege auch im Interesse der deutschen Arbeiter¬
schaft. Das deutsche Volk, so schloß der Redner, hat den Willen
wr Verständigung bewiesen, jetzt muß es aber seine volle
Freiheit'und Gleichberechtigung wieder erlangen . Dr . Haas
(Dem.) erklärte, auch seine Partei habe gegen das Pariser Er¬
gebnis allerschwerste Bedenken. Man müsse aber erst die
volitischen Verhandlungen abwarten und sehen, ob jetzt ernst-
Mte und wirkliche Fortschritte in der Liguidation des Krieges
kommen. Die Räumung des Nheinlandes ohne jede Kontroll-
Manz mütz die notwendige Folge des Aoung-Planes sein.
Auch Sas Saargebiet muß unter deutsche Staatshoheit zurück-

Mmmen. Weiter ist ein wirklicher Minderheitenschutz notwen¬
dig. Emminger (B. Vp.) kündigte an, daß der Reichstag viel¬
leicht bald einmal die Folgerungen daraus ziehen werde, daß
der Völkerbund in den entscheidendenFragen der Abrüstung
und des Minderheitenschutzes versagt habe. Es sei ein großer
arrtnm, daß die Regierungsparteien den Aoungplan trotz aller
Bedenken annehmen würden. Man müsse im Gegenteil fest-
uellen, Saß die Bedenken überwiegen. Auch die Reichsregie-
uwg betrachte ihn nur als Verhandluugsgrundlage . An der
Spitze müsse die Forderung stehen: Räumung der besetzten
Gebiete und Bereinigung der Saarfrage ! Graf Reventlow
M .-Soz.) erklärte, der Reichsaußenminister sei auch diesmal
wieder mit Mißerfolgen bedeckt und von dem Beifall seiner
«mque umjubelt zurückgekehrt. Es müsse alles getan werden,
um ein Vertrauensverhältnis zwischen Deutschland und Italien
«erzustellenz auf diese Weise helfe man auch den Deutschen
Duotirols. Dem Aoungplan sagte der Redner schärfsten Kampf
un. Hepp (Ehr . Nat . B .P .) erklärt , seine Partei bekenne sich
gegenüber dem Aoungplan zu einem ehrlichen Nein. v. Freh-
sM-Loringhoven (D.N.) gab dem Befremden seiner Freunde
über die Rede des Ministers Ausdruck, der nichts von Paris,
wo um Deutschlands Schicksal gewürfelt wurde, gesprochen
oabe, sondern hauptsächlich von Marburg , wo der deutschnatio-
naie Parteivorsitzende vor Studenten eine Rede gehalten habe.

Hcmsbaltsaussprachen haben aber nicht Taten oder Unter-
Asiungen der Opposition im Mittelpunkt zu stehen, sondern
Ak Politik -der Regierung . Ich hakte es auch nicht für nötig,
^« rn Hugenberg zu verteidigen. Für diesen Mann spricht
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sein Werk, das in der Schaffung einer nationalen Presse be¬
steht. (Zwischenrufe links.) Gerade der fanatische Haß, mtt
dem er von den Herren Stresemann und Breitscheid verfolgt
wird, zeugt für seine Bedeutung . Der Bankrott der Politik
des Außenministers tritt für jeden sichtbar zu tage. Deutsch¬
land hat sich nach einem Wort Mussolinis als der einzige
treue Bundesgenosse Frankreichs im Völkerbund erwiesen.
Die Politik des Außenministers ist die in Permanenz erklärte
Katastrophe. Wir haben zu ihm nicht das Vertrauen, daß er
die Räumung von Rhein und Saar erreichen wird, es sei denn,
gegen neue untragbare Opfer. Stresemann glaubt an seinen
Stern und hat sich oft genug mit Bismarck verglichen und
vergleichen lassen. Er wird Deutschland weiter von Mißerfolg
zu Mißerfolg führen und in der Geschichte fortleben als ein
Politiker , der einem Phantom nachjagte und uns den Weg
zum Wiederaufbau verbaute. Dr . Bell (Ztr .) dankte den
deutschen Vertretern bei den Pariser Berhandlungen sowie
dem Reichsaußenminister und dem Grafen Bernstorfs für ihre
entschiedene Wahrung der deutschen Belange . Dr . Derndurg
(Dem.) erklärte, seine Partei sei überzeugt, daß auch der
Aoungplan nur durchgesührt werden könne, wenn in der ganzen
Welt Befriedung eintrete . Die Demokraten würden die Ent¬
scheidung über den Aoungplan in positivem Sinne fällen;
wenn allerdings das Rheinland nicht geräumt werde, sei jede
Summe, die gezahlt werde, zu hoch.

In der weiteren Aussprache nahm Reichsantzenminister
Dr. Stresemann nochmals das Wort, um auf die Aussprache
einzugehen. Er betonte, daß Deutschland an dem Anspruch
auf Rohstoffquellen in Kolonialgebieten unter eigener Ver¬
waltung festhalte. Gegen die englischen Pläne in Ostafrika,
die mit dem Mandatscharakter nicht vereinbar seien, werde die
Reichsregierung die verfügbaren Mittel anwenden und hoffe
dabei auch auf die Unterstützung derjenigen Staaten , die an
dem Mandatssystem festhalten wollen. (Beifall .) Die Beschwer¬
den über zu kostspielige Repräsentation unseres Anslands¬
dienstes gehen an der Tatsache vorbei, daß vielfach der Zwang
zur Repräsentation aus dem Pflichtgefühl entsteht und aus
dem Bedürfnis , gesellschaftliche Beziehungen zu denjenigen zu
gewinnen, die in dem betreffenden Lande die politische Macht
repräsentieren . Wenn alles im neuen Deutschland abfällig kri¬
tisiert wird, so sollte doch anerkannt werden, was es bedeute,
wenn Deutschland nach verlorenem Krieg, nach verlorenem
Ruhrkrieg und nach der Inflation einen solchen Export wieder
erlangt hat , wie wir ihn jetzt sehen. Deutschland, das jetzt nicht
mehr über die Macht von früher verfügt , kann heute sein
Ansehen nur erhalten , durch die Erhaltung dessen, was an
deutschen Kulturgütern im Ausland besteht. Die Saarfrage
gehört zur Liquidierung der Kriegsfolgen ebenso wie die
Rheinlandräumung. Kein Franzose wird sich unklar sein über
chen Ausgang einer Volksabstimmung im Saargebiet . Die
Bevölkerung dort war deutsch, ist deutsch und wird deutsch
bleiben. (Beifall .) Der Minister erklärte weiter, daß ihn die
Darlegungen des Abg. v. Freytagh -Loringhoven über „Strese-
manns Katastrophen-Politik " recht seltsam angemutet hätten.
Er habe lange Zeit hindurch eng mit den eigeiren Parteifreun¬
den des Herrn v. Freytagh zusammengearbeitet, ohne daß
diese erklärt hätten , er, Stresemann , sei ein Außenpolitiker, der
Deutschland von Katastrophe zu Katastrophe führe. Einen
grundsätzlichen Widerspruch gegen die Linie der Außenpolitik
hätten Herrn v. Freytaghs eigene Parteifreunde ihm gegenüber
nie erhoben. (Lebhaftes Hört , Hört !) Auch nach den Aus¬
führungen des Herrn v. Freytagh bleibe die Frage offen, wo
denn eigentlich Positive Grundlagen für eine Renderung dieser
Politik lägen. Der Minister verteidigte die Haltung der deut¬
schen Vertreter bei den Abstimmungen über die Wiederwahl
des polnischen und des belgischen Vertreters . In anderen
Ländern , so erklärte der Minister zum Schluß, stelle man nicht
jeden Außenminister als einen Menschen hin , der das eigene
Land von Katastrophe zu Katastrophe führe, sondern man
sage, daß zwar die Wege verschieden seien, daß aber die Liebe
zum Vaterland alle eine. Er wünschte, daß auch in Deutsch¬
land ein solches Verhältnis bestünde. Es sei jedenfalls sein
ehrlicher Wille und sein stetes Bestreben gewesen, alles zum
Wohl des Vaterlandes zu tun.

Dr. v. Drhander (D.N.) führt aus, das Ziel Frankreichs
bleibe die militärische Beherrschung Westdeutschland. Kontroll¬
einrichtungen bis 1985 wären allenfalls tragbar , obwohl eine
unsichtbare Besatzung gefährlicher sei als die sichtbare. Die
unerträglichsten Bestimmungen des Versailler Diktats seien die
über die Entmilitarisierung . Gleichzeitig mit der Rheinland - !
räumung müsse auch die Saarfrage durch Volksabstimmung
entschieden werden. Mit kurzen Ausführungen der Abgeord¬
neten Dr . Best (V.R .P .) und Stöcker (Komm.) schloß die Aus¬
sprache. Die Haushalte des Auswärtigen Amtes, die Kriegs¬
lasten und der besetzten Gebiete wurden in der Ausschußsassung
angenommen. Dentschnationale Anträge über den amtlichen
Widerruf der Krieassckmldlügensw. wurden abgelehnt. Die
Abstimmung über die Mißtrauensanträge soll erst am Schluß
der dritten Beratung des Haushalts erfolgen. — Das Haus
vertagte sich ans Dienstag 2 Uhr : Sverrgesetz für ältere
staatliche Renten : Verlängerung des Repnblikschutzgesetzes;
deutsch-estnischer Handelsvertrag . — Der deutsch-estnische
Handelsvertrag wurde vom Reichsrat am Montag durch Mehr¬
heitsbeschluß in erster und zweiter Lesung verabschiedet.

Weitere Berliner Preffestimmen zur Stresemann-Rede.
Die wichtigste Stelle im Kommentar der „Germania"

lautet : Entscheidend ist nicht, was der Außenminister gestern
im Reichstag zur Abwehr opvositioneller Angriffe gesagt hat,
sondern, wie er in nächster Zeit handeln wird . Sollte wirklich
schon in wenigen Wochen die große Konferenz der Minister¬
präsidenten, Außenminister und Finanzminister zusammen¬
treten , so wird bis dahin der deutschen Diplomatie noch eine

sehr schwierige und umfangreiche Vorbereitungsarbeit zufallen.
Ohne diese Vorbereitung würde die Konferenz für Deutschland
ähnliche Ueberraschungen bringen können, wie die letzte Sep¬
tembertagung des Völkerbundes und ähnliche Enttäuschungen,
wie die Verhandlung der Minderheitenfrage im März . Es
muß in aller Form festgestellt werden, daß wir erwarten , daß
die Räumungsverhandlungen einen integrierenden Bestandteil
dieser Konferenz bilden und daß die deutsche Regierung für
die Liquidierung der Saarfrage die Vorschläge der Gegenseite
erwartet . Der „Berliner Börsenkurier " sagt, Stresemanns
Ansprache habe keinerlei Ermüdung merken lassen; sie sei
schlagkräftig und temperamentvoll gewesen, wie nur je. Das
Blatt erklärt : Den Deutschnationalen hielt er wirksam die
Unfruchtbarkeit ihrer Kritik und die Awiespältigket ihres Ver¬
haltens , je nachdem, ob sie in der Regierung oder auf den
Bänken der Opposition sitzen, entgegen . . . Besonders wesentlich
ist die Eindeutigkeit, mit der der deutsche Außenminister in der
Frage der Feststellungs- und Schlichtungskommission nakte
Klarheit schaffte. Der „Vorwärts " weist, wie andere Zeitungen
auch, besonders darauf hin, daß Stresemanns Rede ohne Kon¬
zept gehalten wurde, also improvisiert war und ihm Gelegen¬
heit gab, seine Kunst in der Polemik aus dem Stegreif zu
entfalten. Der „Vorwärts " weist mit besonderem Nachdruck
noch darauf hin, daß in Stresemanns Rede sehr mutig und
sympathisch das freimütige Geständnis wirkte: daß er und die
meisten Deutschen von rechts und links sich im Ruhrkampf
über die wirtschaftlichenWiderstandsmöglichkeitenDeutschlands
getäuscht hätten.

Das Bankgewerbezum Aoung-Plan.
Berlin, 24. Juni . Vorstand, Ausschuß und Währungs-

ausschuß des Zentralverbands des deutschen Bank- und Ban¬
kiergewerbes traten heute hier zur Entgegennahme und Be¬
sprechung eines Berichts des Herrn Dr . Karl Melchior über die
Vorschläge des Pariser Sachverständigenausschusses zur voll¬
ständigen und endgültigen Regelung des Reparationsproblems
zusammen. Hierüber teilt der Verband mit : Bei der Be¬
ratung , die sich aus alle wesentlichen Punkte der neuen Rege¬
lung bezog, wurde der Tatsache Rechnung getragen, daß der
Sachverständigenausschuß seine Aufgabe nicht nur als eine
wirtschaftliche, sondern in gewissem Sinne auch als eine Poli¬
tische angesehen hat . Ungeachtet der Zurückhaltung, welche sich
unter diesen Umständen die wirtschaftliche Berufsvertretung
des Bankgewerbes bei einer Stellungnahme zu den Ergeb¬
nissen des Sachverständigenberichts auferlegen muß, hielt man
es doch für geboten, folgendes zu betonen: 1. Die deutschen
Sachverständigen haben die Uebernahmc einer unbedingten
Verantwortung für Verpflichtungen abgelehnt, die möglicher¬
weise außerhalb der Grenzen der deutschen Leistungsfähigkeit
liegen. Für die Entschlossenheitdieser Weigerung, welcher auch
der Sachverständigenausschuß Ehre widerfahren ließ, gebührt
ihnen um deswillen Dank, weil Deutschlands künftige Lei¬
stungsfähigkeit unberechenbar ist und nach wie vor in entschei¬
dendem Maße von der Erzielbarkeit von Ausfuhrüberschüssen,
damit aber von dem wirtschaftlichenVerhalten des Auslandes,
insbesondere der Gläubigerländer , abhängig sein wird . Eine
Finanzierung von Reparationszahlungen durch Ausländsan¬
leihen — abgesehen von den ersten Uebergangssahren — kann
ebensowenig im Sinne des Aoungplanes wie in dem des
Dawesgutachtens liegen. Es sollte deshalb in den Befug¬
nissen, die der Sachverständigenbericht Deutschland in An¬
sehung des geschützten Teils der Jahresleistungen einränmt,
von vornherein nicht ein Notbehelf erblickt werden, dessen
Ausübung mit der Signalisierung einer bedenklichenWirt¬
schaftslage gleichbedeutend wäre, sondern ein Recht, welches
Deutschland namentlich dann in Anspruch zu nehmen haben
wird, wenn sich Vvraussetzungen und Erwartungen als un¬
zutreffend erweisen sollten, von denen der Sachverständigcn-
ausschuß. sei cs bei der Einschätzung wirtschaftlick)er Entwick-
lungsmöglichkeitcn, sei es bei der Beurteilung der Praktischen
Auswirkung seiner technischen Vorschläge, ausgegangen ist.
2. Mit die wesentlichsten Bedenken, welche das deutsche Bank¬
gewerbe vor fünf Jahren gegen die Annahme des Dawes-
plancs geltend gemacht hat , betrafen die Unterstellung der
wichtigsten Gebiete des deutschen Geld-, Finanz - und Ver¬
kehrswesens unter ausländische Kontrollorgane . Das Bank¬
gewerbe begrüßt deshalb die in Aussicht genommene Besei¬
tigung dieser Organe aufs lebhafteste. Gleichzeitig kann es
aber nicht dringend genug betonen, daß mit der Befreiung
der Reichsbank von ausländischem Einfluß keinesfalls eine
Beeinträchtigung der Garantien verbunden sein darf , durch
welche das geltende Bankgesetz die Unabhängigkeit der zen¬
tralen Notenbank gegenüber der Finanzverwaltung des Reichs
sowie gegenüber sonstigen politischen Gewalten und wirt¬
schaftlichen Interessen im Inlands sicherstellt. Nur so kann
das unbedingte Vertrauen zur Sicherheit der deutschen Wäh¬
rung erhalten bleiben, dessen wir unter dem neuen Repara¬
tionsplan in noch höherem Maße als unter dem alten bedür¬
fen werden. 3. Eine Verantwortung für eine politische Ent¬
scheidung auf der Grundlage des vorliegenden Sachverstnn-
digenberichts kann gegenüber den Geschlechtern, welche durch
die darin vorgesehenen Jahresleistungen belastet werden sol¬
len, unter keinen Umständen angenommen werden, wenn da¬
bei nicht der feste Wille obwaltet , im Innern Deutschlands
den Geboten einer gesunden Finanzpolitik uneingeschränkte
Geltung zu verschaffen, namentlich gegenüber wirtschaftlichen
Tendenzen in der öffentlichen Ausqabengebarnng . deren ver¬
hängnisvolle Wirkungen alle Glieder des Volksganzen in
gleicher Weise berühren . Ein einheitliches Zusammenwirken
aller Parteien und Wirtschaftsstände zu diesem Ziele ist im
fetzigen Zeitpunkt , der allen Deutschen ohne Unterschied von
Stand und Stellung ihre wirtschaftliche Schicksalsgemeinschaft
erneut zum Bewußtsein bringt , eine unbedingte Notwendig-



keit. Me Angehörigen des Bankgewerbes stehen deshalb auf
dem Standpunkt , daß gesetzliche Maßnahmen oder mindestens
innerpolitische Bindungen , welche die Erreichung dieses Zie¬
les sichern, mit denjenigen gesetzlichen Bestimmungen , welche
demnächst der Neuregelung unserer ausländischen Zahlungs¬
verpflichtungen dienen sollen , ein untrennbares Ganzes bilden
müssen ."

Der Stinnes -Prozeß.
Berlin , 25. Juni . Im Stinnes -Prozeß wurde gestern der

frühere Bankdirektor der Bangue Centrale in Paris , Siegfried
Levit , als Zeuge vernommen . Levit hat seinerzeit die Anzeige
beim deutschen Kommissar in Paris , Heinzmann , gemacht , daß
die Unterlagen für die Anmeldung der Anleihe gefälscht seien.
Er bleibt zunächst unvereidigt und bekundet , daß der hollän¬
dische Bankier Schrandt seine meist sehr fragwürdigen Ge¬
schäfte über die Bangue Centrale geleitet hat . So auch die
Kriegsanleihetransaktionen . Der Zeuge gab eine ausführliche
Darstellung der Zustande bei dieser Bank . Eines Tages sei
ihm ein Konto von Waldow ausgefallen , und er habe nach¬
geforscht , was es mit diesem Konto für eine Bewandtnis habe.
Der Präsident der Bank habe es abgelehnt , sich mit der Sache
zu befassen, so daß er selbst dann bei der deutschen Botschaft
Anzeige erstattete . Rechtsanwalt Ehlers erklärt hierzu , daß
das Konto Waldow nach seinen Aussagen bei der Zentralbank
von Schrandt fingiert war . Im weiteren Verlauf versuchte
Rechtsanwalt Dr . Ehlers den Beweis dafür zu erbringen , daß
v. Waldow während der Untersuchungshaft gegen Stinnes auf¬
gehetzt worden sei. In diesem Zusammenhang fragt er den
Zeugen Rassow , ob es richtig sei, daß er während der Unter¬
suchungshaft dem Angeklagten v. Waldow mitteilte , Stinnes
habe ihn gesellschaftlich nicht für voll angesehen und ihm ledig¬
lich die Rolle eines Kammerdieners zugewiesen . Zeuge Rassow:
Von der Rolle eines Kammerdieners habe ich bestimmt nicht
gesprochen . Es ist aber richtig , daß Stinnes in einer Ver¬
nehmung aussagte , daß er gesellschaftlich nicht mit v. Waldow
verkehrt habe , und es ist durchaus möglich , daß ich das dem
Angeklagten v. Waldow mitgeteilt habe . — Die Verhandlung
wird darauf auf Mittwoch vertagt.

Ausland.
Das Ausland zur Stresemann -Rede.

Paris , 25. Juni . Die Aufnahme der Rede Dr . Strese-
manns in der offiziösen Pariser Presse ist als kühl zu be¬
zeichnen. Was der Reichsaußenminister über die Ablehnung
des Feststellungs - und Schlichtungsausschusses sagte , stößt aus
einen starken Widerstand . Man ersieht aus Blätteräußerungen,
daß sich im Lager der poincaristischen Mehrheit eine starke
Opposition gegen die beschleunigte Rheinlandräumung ent¬
wickelt, wobei zu bemerken ist, daß man in diesen Kreisen den
Rechtsanspruch Deutschlands auf die frühere Räumung durch¬
aus zugibt und sich jetzt hinter die Kontrolle verschanzt , um
neue gefährliche Stockungen hervorzurufen . Der hier erschei¬
nende „Newyork Herald " weist auf dieses Manöver der letzten
Stunde hin . Das Blatt glaubt zu wissen, daß innerhalb des
französischen Kabinetts die Meinung vorherrsche , Deutschland
würde einer dauernden Ueberwachung des Rheinlands für
den Fall einer früheren Räumung zustimmen.

London , 25. Juni . Die englische Presse äußert sich zustim¬
mend zur Rede Strefemanns , auch zur Ablehnung der Rhein¬
landkontrolle . Von offizieller Seite wird allerdings mit dem
Urteil über die Kontrollkommission zurückgehalten . Man zeigt
hier zwar keinerlei Sympathie für die französischen Wünsche
in dieser Angelegenheit , aber man ist doch vorsichtig genug,
sich die Möglichkeit von Kompromissen offen zu lassen. Es
muß dabei auf eine halb vergessene Erklärung Lord Eushen-
duns aufmerksam gemacht werden , in der dieser als Kompro¬
miß vorschlug , die Rheinlandkommission zunächst einmal bis
1935 arbeiten zu lassen und dann eine neue Konferenz einzu¬
berufen , um über Abschaffung oder Verlängerung Beschluß zu
fassen. Es ist zwar nicht ohne weiteres sicher, daß die gegen¬
wärtige Regierung sich an diesen Vorschlag der letzten konser¬
vativen Regierung halten wird . Aber es ist doch nicht ganz
ausgeschloffen , daß ähnliche Gedanken in politischen Kreisen
gehegt werden . Im ganzen läßt sich sagen , daß die maßgeben¬
den englischen Kreise der Konferenz mit großer Zuversicht ent¬
gegensehen . Man glaubt hier nicht , daß die Franzosen in ihren
Forderungen so weit gehen werden , daß sie einen Zusammen¬
bruch der Konferenz riskieren.

Kreuzer „Emden " in Auckland.
Auckland , 25. Juni . Der deutsche Kreuzer „Emden " ist im

Hafen von Auckland auf Neuseeland eingelaufen . Er zeigte
neben der deutschen die englische Flagge . Es wurden die üb¬
lichen Salnte gefeuert und Höflichkeitsbesuche ausgetauscht . In
einer Unterredung mit Pressevertretern erklärte der Kom¬
mandant der „Emden " u . a . : „Wir sind bemüht , mitzuarbeiten
an der Festigung der freundschaftlichen Gefühle zwischen Ihrem
und meinem Lande . Im Krieg hatten wir zu tun , was
unsere Pflicht war , ebenso wie die englischen Offizier das getan
haben . Nachdem der Streit jetzt vorbei ist, können wir gewiß
wieder Freunde sein wie zuvor . Ich hoffe , daß auch die alten
Handelsbeziehungen wieder hergestellt werden ."

Aus SLadr und Bezirke
(Wetterbericht .) Eine Depression über Skandinavien

beeinflußt die Wetterlage . Für Donnerstag und Freitag ist
nur zeitweilig aufheiterndes , aber vorwiegend trockenes Wetter
zu . erwarten.

Herrenalb . (Gemeinderatsverhandlung am 21. Juni .) Um
die Akazienstraße in ihrem unteren Teil — von der Einmün¬
dung in die Hauptstraße bis zur nördlichen Grenze der Ge¬
bäulichkeiten von Hotelbesitzer Kull — dem neuzeitlichen Ver¬
kehr anzupaffen , wird eine entsprechende Ortsbausatzung er¬
lassen.

Wegen Erstellung einer Kläranlage für das Abortgebäude
vom Schulhausneubau wird dem Ministerium gegenüber , wel¬
ches an Stelle der vorgesehenen Spülaborte die Einrichtung
von Trockenklosetts in Vorschlag bringt , die Aeußerung ab¬
gegeben , daß eine Abortanlage ohne Abortspülung im hiesigen
Kurort zu Unzuträglichkeiten führen würde.

Die vom Stadtbauamt vorgelegten Bedingungen für die
Ausführung eines Zufahrtswegs zum Sportplatz mit zweier
Brückchen über die Alb und für die Erstellung eines Grund-
ablaffes vom Projektierten Freischwimmbad im Albtal werden
genehmigt und die Arbeiten zur Ausführung an die Unter¬
nehmer K. Keller , W. Keller und A. Romoser vergeben.

Als Abgeordnete für die Amtsversammlung für die näch¬
sten 3 Jahre werden Stadtschultheiß Grüb und Gemeinderat
Walther gewählt und zu Stellvertretern die Gemeinderäte K.
Gräßle und Romoser bestellt.

Der Führer von Herrenalb ist in zweiter Auflage er¬
schienen. Der Ladenverkaufspreis wird auf 75 Pfg . festgesetzt.

Für die Leitung der Kinderreunionen am Kursaal hat sich
Fräulein Martha Eilfeld aus Baden -Baden beworben . Der¬
selben wird diese Funktion für die heurige Saison übertragen.

Die Erlaubnis zum Betrieb von Autodroschken erhalten
S Gesuchsteller , während ein weiteres Gesuch, das den Betrieb
eines Aussichtswagens betrifft , abschlägig beschicken wird.

Für die Nachlässe bezüglich der Gebäudeentschuldungssteuer
werden die seitherigen Grundsätze beibehalten.

Eine Grundstücksschätzung und Rechnungsanweisungen
bildeten den Schluß der Sitzung.

Schömberg , 25. Juni . Ohne Fleiß kein Preis , das war die
Losung für das am Sonntag stattgefundene Gauturnfest des
Unteren Schwarzwald -Nagoldgaues in Haiterbach . Äkicht durch
große Redensarten oder dergl -, sondern nur durch Aufbietung
aller Kraft , Gewandtheit und Energie war es den Turnern
möglich , dem Turnverein Schömberg diesen schönen Erfolg
zu bescheren. Preise erhielten : Karl Mönch im Zwölfkampf
mit 202 Punkten den 1. Preis , höchste Tagesleistung ; Gertrud
Hofmann im Turnerinnen -Siebenkampf ebenfalls Len ersten
Preis ; E . Erlenmaier im Zwölfkampf (Unterstufe ) 15. Preis;
Gust . Wacker im Zehnkampf (Jugend ) 6. Pr . ; Emil Schroth
Jugend Vierkampf 2. Pr . und Gottlob Nüßle 5. Pr . Mit
dieser Leistung hat sich der Turnverein Schömberg an die
Spitze des Unteren Schwarzwald -Nagoldgaues gestellt.

Wildbad , 26. Juni . Das gestern nachmittag etwas unsichere
Wetter brachte den Veranstaltern der ersten Enzanlagen-
Beleuchtung  in diesem Jahr gewisse Sorgen , aber ohne
von Witterungseinflüssen gestört , konnte die Veranstaltung
durchgeführt werden ; erst nach Schluß trat Regen ein . Wieder
waren viele Hunderte von Kurgästen , Auswärtigen und Ein¬
heimischen zusammengeströmt , um dieses einzigartige Schau¬
spiel zu genießen . Wildbad mit seinen herrlichen Enzanlagen,
seinen jahrhundertealten Bäumen , seinen grünen Hügeln
und Matten , ist wie kaum ein Platz dazu geschaffen, für eine
derartige Veranstaltung . Als die Dunkelheit hereinbrach , da
flammten über 16 000 Lämpchen in allen möglichen Formen
und Farben auf , große Lampions erhellten die Anlagen , in
magischem Glanze zeigten sich die Hubertusgruppe mit dem
Weißen Hirsch mit strahlendem Kreuz , Rotkäppchen und Wolf,
die Eberhardgruppe ; in der Enz erglänzten unzählige Licht¬
lein um die Frofchgrnppe und die Froschkönigin ; ein Riesen¬
schmetterling , kunstvoll aus elektrischen Lichtern zusammen¬
gestellt , erregte , wie die gesamte Anlage , die allgemeine Be¬
wunderung und wiederholt wurden Rufe des Staunens und
der Befriedigung laut über das Gebotene . Zwei Musikkapellen
sorgten dafür , daß auch das musikalische Bedürfnis der Zu¬
schauer aus seine Rechnung kam. Wildbad kann wieder einen
großen Tag buchen, für dessen Gelingen sich die gesamte Ein¬
wohnerschaft einsetzte.

Württemberg.
Stuttgart , 25. Juni . (Das wiedergefundene Kind.) Im Jahr

1916 war der 2M Jahre alte Knabe des Oberkontrolleurs Laun in
Berg spurlos verschwunden. Vor einigen Wochen erhielt die Familie
Laun die Mitteilung , daß in der Tschechoslowakeiein Knabe ausge¬
schrieben sei, der nach der Beschreibung das verschwundeneKind sein
sollte. Laun. reiste mit seinem Schwager , dem Lokomotivführer
Kälberer in die Tschechoslowakei. Kälberer ist inzwischen zurückge¬
kehrt und hat mitgeteilt, daß durch Lichtbilder, dann vor allem aber
auch durch eine Narbe , die der Knabe schon von klein auf an der
inneren Oberlippe besaß, die Identität einwandfrei festgestellt wurde.
Der Knabe wurde von einem Zigeunertrupp herumgeschleppt und durch
Schläge zum Betteln gezwungen. Nach sechs Jahren entlief er den
Zigeunern und kam so zu seinen Pfleqeeltern in Brunntal in der
Tschechoslowakei. Laun wird demnächst mit dem Knaben zurücker-
wartet.

Stuttgart , 25. Juni . (Die kommende Lehrerbildung.) Wie aus
den verschiedenen Erklärungen im Landtag bekannt ist, soll im kom¬
menden Herbst versucht werden, die Lehrerbildung auch in Württem¬
berg auf eine neue Grundlage zu stellen. Wie das „Deutsche Volks¬
blatt " berichtet, hat sich am 22. Juni der Kaih . Schul- und Bildungs¬
verein mit der kommenden Lehrerbildung in Württemberg besaßt.
Die Auffassung des Schul - und Bildungsoereins ist folgende: 1. Die
Fachbildung soll von der Allgemeinbildung getrennt werden. 2. Die
empsehlenswertesteForm für die Allgemeinbildung der Lehrer ist die
Aufbauschule, die mit der Reifeprüfung abschließt. 3. Die aus den
bisherigen Seminaren heroorgehenden Aufbauschulen sind konfessionell.
4. Eine einjährige Berufsausbildung in einer pädagogischen Akademie
hält der Schul- und Bildungsverein für nicht zureichend. 5. Die
Berufsausbildung ist konfessionellhu gestalten.

Heilbronn , 25. Juni . (Versteigerung des „Kaisersheimer Hof".)
Am Samstag fand die Zwangsversteigerung des „Kaisersheimer Hof"
Besitzerin Karoline Röhrich) statt. Der Friedenswert des Anwesens

rst auf 154000 Mark geschätzt; dazu kommen Grundstücke im Wert
von 31000 RM . Diese wurden am Samstag von verschiedenen
Interessenten um 31000 RM . ersteigert; dos größte dieser Grund¬
lücke, im Katzensteig gelegen, hat die Turngemcinde erworben. Für
den „Kaisersheimer Hof" selbst mitsamt den Nebengebäuden boten
Wirt Graf („WUrttemberger Hof"), Küsermeister Heilig und Schlosser-
metstcr Lutz 71500 RM . Zuschlag erfolgte jedoch nicht. Wie man
hört, ist der Schuldner inoertreter beauftragt , mit einer Behörde in
Verkaufsverhandlungen einzulreten.

Lausten a. N ., 25. Juni . (Eine Kartoffelklage.) Vor kurzem
wurde vor dem Amtsgericht Besigheim die Prioatklage der hiesigen
Kactostelhändler gegen den verantwortlichen Redakteur der „Freien
Meinung " verhandelt. Die Verhandlung ging mit einem Vergleich
aus . In der Beweisaufnahme wurde sestgesteüt, daß die Händler
Kartoffeln aus Holland bezogen haben, doch konnte der Beweis für
die formale Beleidigung wegen Betrug nicht ganz erbracht werden,
da die Händler nicht 4.50 Mark für den Zentner franko L. bezahlten,
andern ab Holland . Die Käufer seien zwar im guten Glauben ge¬
nesen, Holländer Kartoffeln zu erhalten, die in Lauffen gewachsen
eien. Die hiesigen Händler haben die fraglichen Kartoffeln durch Groß¬

händler in Augsburg , Magdeburg usw. bezogen.
Westerheim , OA . Geislingen, 25. Juni . (Nach Kopfgrippe geistes¬

gestört.) Ein 28jähriger lediger Bauernsohn von hier hatte vor zirka
acht Wochen Kopfgrippe. In der Nacht wurde er plötzlich geistes¬
gestört, sprang zweimal durchs geschloffene Fenster ins Freie und
mußte eingefangen werden. Er wurde ins Bezirkskrankenhaus Geis¬
lingen verbracht.

Strümpfelbach , OA . Waiblingen , 25. Juni . (Großer Schaden
in den Weinbergen.) Landesökonomierat Mährlen -Weinsberg besich-
tigte die durch die Hagelkatastrophe am 28. Mai ds. Is . in den Wein¬
bergen hervocgerufenen Schäden. Dabei wurde festgestcllt, daß in dem
240 Morgen ' großen Weinbaugebiet 100 Morgen zu 100 Prozent,
20 Morgen zu 75 Prozent , 80 Morgen zu 50 Prozent und die rest¬
lichen 40 Morgen zu 25 Prozent durch Hagelschlag vernichtet sind.
Wenn man bedenkt, daß dieser Schaden sich nicht nur Heuer, sondern
durch die Unbrauchbarkeit des Holzes auf zwei bis drei Jahre er¬
wecken wird, so muß schon eine gute Portion Optimismus und Liebe

zum Weinbau hergehören, wenn man den Weingärtner nach wie vor
mit dem Spritzfaß In den Weinberg hinaussahren sieht, wo er weiter
in zäher Arbeit die Schädlinge bekämpft.

Weiler , OA. Schorndorf , 25. Juni . (Erschaffen.) Wie das
„Schorndorfer Boiksblatt " mitteilt, ist Sonntag nacht 1 Uhr der
21jährige Hermann Schwarz von dem 33jährigen Paul Benkler er-
chossen worden. Schwarz konnte noch etwa 20 Meter gehen und

brach dann tot zusammen. Der Täter wurde verhaftet und nach
Stuttgart übergesührt.

Ulm, 25. Juni . (Freispruch.) Der Vorstand des Wohnungsamts
Ulm, Rechnungsrat Hieber, stand gestern vor Gericht. Es wurde ihm
zur Last gelegt, er habe in mehreren Fällen für seine Tätigkeit als
Beamter für Vermittlung von Wohnungen Geschenks angenommen.
Die Verhandlung ergab, daß wohl cinigemale der Frau des Ange¬
klagten Geschenke in die Wohnung gebracht wurden, von denen der
Angeklagte aber nichts gewußt haben will. In anderen Fällen wurde
estgestellt, daß die von dem Angeklagten angenommenen kleinen

Geldbeträge bezw. Geschenke mehr als Ersatz für Auslagen oder für
erwiesene Gefälligkeiten außerhalb der Dienstzeit anzusehen waren.

Das Gericht konnte darin keine strafbare Handlung erblicken...»
sprach den Angeklagten frei.

Achtung Weingärtner!
Die Witterungsverhältnisse der letzten Zeit lassen eine,

weiteren , verstärkten Ausbruch der Peronospora in den letzte.
Tagen des Juni erwarten . Die Weinberge sind daher noch tz,
Laufe dieser Woche erneut gründlich mit kupferhMn-,
Brühen zu bespritzen . Da eine Bekämpfung des stellenweii
stark auftretenden Heuwurmes notwendig ist, verbindet
diese zweckmäßig mit der Peronospora -Bekämpfung . Zu diese,,
Zwecke setzt man der Kupferkalkbrühe auf je 100 Liter IA A
175 Gramm eines der bewährten Grünpräparate zu oder ch
wendet eine 1,5prozentige Nosprasenkalk -, Fungurankalk - M
Nosprasitürühe . Wer den Heuwurm gesondert bekämpfen!M
bedient sich eines der im Handel befindlichen , anerkannter
Arsenverstäubungsmittel , wobei darauf zu achten ist, daß p
Gescheine mit einem dünnen , aber gleichmäßigen Pulverbela-
überzogen werden . Die Bekämpfungsarbeiten sind mit größte
Gründlichkeit durchzuführen , gilt es doch jetzt, die Geschein!
oder ' jungen Beerchen zu schützen. Blattunterseiten wie iK
besondere die Gescheine sind gut mit Spritzbrühe zu belege!
was nur durch eine Behandlung der Stöcke von zwei Seite,
erreicht wird . — Leitsätze über neuzeitliche Bekämpfung K,
Rebschädlinge werden kostenlos von der Unterzeichneten Anstch
abgegeben.
Württ . Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau , Weinslies,

gez. Dr . Kramer . '

Baden.
Karlsruhe , 24. Juni . Der Buchegger -Prozeß vor K,

erweiterten Karlsruher Schöffengericht kam am Montag z«
Abschluß . Bevor sich das Gericht zur Beratung zurückzog, er
griff Dr . Buchegger das Wort zu längeren Ausführungen , ii
Lenen er Hervorhob , daß es ihm stets ferngelegen habe, jemanl
zu betrügen . Das Schöffengericht kam nach eingehender Be¬
ratung zu folgendem Urteilsspruch : Der angeklagte frühen
Rechtsanwalt Dr . Buchegger aus Singen wird wegen mehr¬
facher Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung , mehrfache,
Betrugs und Betrugsversuchs zu 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt ; der Antrag des Staatsanwalts auf Haftbefehl tvirl
abgelehnt . Gegen den Angeklagten Weiß wird wegen Beihilj,
zum Betrug auf einen Monat , gegen den Angeklagten Mij-
linger wegen Beihilfe zum Betrugsversuch auf 2 Wochen Ge¬
fängnis erkannt . Die Mitangeklagte Ehefrau Buchegger lvirl
von der erhobenen Anklage freigesprochen . In einzelner
Punkten der gegen Buchegger erhobenen Anklage erfolgte eben¬
falls Freisprechung.

Freiburg , 25. Juni . Auf dem Wege von Bergmannsrch
nach Badcnweiler wurden gestern zwei Berliner Damen vor
zwei Wegelagerern mit vorgehaltenem Revolver überfallen
Durch das Dazwischenkommen eines Badenweiler Kurgaste»
wurden sie daran gehindert , den Raub auszuführen , und ent¬
flohen . Die Gendarmerie konnte zwei Burschen verhaften
Sie leugnen allerdings , den Ueberfall begangen zu haben,
wurden aber von den Damen sofort erkannt.

Donaueschingen , 24. Juni . Ein Stier , der einem auswär¬
tigen Viehhändler von der Verladerampe des Bahnhofs durch-
gegangen war , rannte den Bahnkörper entlang . Unterwegs
kam ihm ein Güterzug entgegen ; der Stier wurde vom Zuz
erfaßt und derart verletzt , daß er sofort getötet werden mußte.

Lörrach , 24. Juni . Ein 15jähriger Bursche nameni
Eichingcr warf sich in der Nähe von Basel unter den Rhein-
goldexpretz . Der jugendliche Selbstmörder war sofort tot. Die
Ursache des Freitodes ist noch unbekannt.

Hardheim bei Buchen , 23. Juni . Ein Weinauto mit An¬
hänger fuhr die Steige herunter und kam ins Rollen . Der
Anhänger kippte um und Insassen und Weinfässer wurden ans
die Straße geschleudert . Der Wein , etwa 46 Hektoliter , ergoß
sich auf die Straße . Die 2 mitfahrenden Personen wurde,
schwer verletzt.

Erste Probefahrt der „Bremen ". Die Verholung des
Riescnschnelldampfers „Bremen " von seinem bisherigen Liege¬
platz am Ausrüstungskai der Deschimag nach dem Freihafen»
ist Montag nacht um 3 Uhr trotz stürmischen Wetters glatt
und glücklich vor sich gegangen . Darauf haben sich die Verant¬
wortlichen Stellen der Werft und der Reederei entschlossen, die
,̂ öremen " Dienstag mittag gegen 12 Uhr unter Assistenz der
10 Werftschlepper nach Bremerhaven überführen zu lassen. Ua
18.10 Uhr erreichte die „Bremen " Bremerhaven . Auf bei
Bremerhavener Deichen , vor der alten Lloydhalle und bei»
Kolumbusbahnhof hatten sich Tausende versammelt , die das
imposante Schiff durch Tücherschwenken und Hurra -Rufe be¬
grüßten . Nachdem die „Bremen " das Blexener Knie passiert
hatte , warfen die Schlepper die Leinen los , worauf das SW
mit eigener Kraft die Bremerhavener Reede passierte uni
weiter seewärts dampfte . Unter dem starken Nordweststura
hatte das wenig belastete hochbordige Schiff ziemliche Schlag-
'eite nach Steuerbord . An Bord befanden sich u . a . der Senats-
kommissar für die Hafenstädte , Senator Dr . Apelt , und Direl-
tor Gläffel vom Norddeutschen Lloyd . Ueber die Rückfahrt
des Schiffes ist nichts Genaues bekannt.

Versicherung gegen Regen . Die große Flugveranstaltunr
auf dem Tempelhofer Zentralflughafen am vergangenen Sonn¬
tag war bei dem Allianz -Konzern mit 65 000 Mk . gegen Reg«
versichert . Daß es am Sonntag regnete , haben alle, die aus
dem Flugfelde waren , gespürt . Trotzdem wird der AlliE
konzern die 65000 Mark nicht zu zahlen brauchen , denn
Millimeter fehlten an der vereinbarten Regenmenge von t
Millimeter , die in der Zeit von 13 bis 16 Uhr hätte fall«
müssen ! .

Beim Klettern abgestürzt . Die Saison der Bergunfau » ,
in der Schweiz hat am vergangenen Sonntag ein erstes Todes
opfer am Frohnalpstock in der Gegend des Vierwaldstätter See»
gefordert . Der als erstklassiger Bergsteiger und Kletterer be¬
kannte , 25jährige Olsen aus Zürich stürzte infolge Nackgebenl
eines als Klettergriff benützten Strauches von einer Felswall,
500 Meter in die Tiefe , wo er zerschmettert liegen blieb.

Wieder ein Fallschirmabsprung in den Rhein . Eine eigm
artige Duplizität der Fälle zeigte sich wiederum anläßlich de,
Baseler Flugtages . Vor einer Woche stürzte die Münchener
Fallschirmspringerin Hellh Tußmar anläßlich eine ? Fluglage»
in Chur in den hochgehenden Rhein und ertrank . Am Sonn¬
tag ereignete sich genau derselbe Fall , indem der Baseler rM-
'chirmpilot Boehlen durch einen heftigen Wind abgetrieben-
mitten im Rhein landete und von den Fluten mitgerisie»
wurde . Glücklicherweise hatte man einem solchen Unfall Rech¬
nung getragen und Boote des Wafferfahrvereins bereit gestellt-
denen es gelang , den mit den Wellen kämpfenden Piloten , der
bereits der Erschöpfung nahe war , zu retten . -

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 25. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmark

am stäüt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeflihrt : 25 Ochst"' ,,.
Bullen . 300 Iungbullen (unverkauft 30), Iungrinder 343 (30). ii
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Itr. Lebendgewicht: Ochsen2 57 —62, b 46—54, Bullen 2 53 - 55
mz'—g4 letzter Markt-, d 47—51 (47—50), c 42—44(—). Iungrinder
g 60—63 (60—62), b 52—57 (unv.), c 45—49 (Uno.), Kühe2 42 bis
4g l- ). b 32- 40 (32- 39), c 21- 30 (unv.), ä 17- 20 (16- 20)
Kälberb 80- 83 (79- 82). c 70—78 (69- 76), ck 57- 67 (55- 65)
Schweine2 fette über 300 Psd. 83—84 (84—85), b vollfleischige von
240—300 Psd. 84—85 (84—86), c von 200—240 Psd. 85 (86—87)
<j von 160—200 Pfd. 83—84(83—86), e fleischige von 120—160 Psd
gg—82 (—), Sauen 55—64 (58—66) Mark. Marktverkauf Großvieh
Kälber und Schweine mäßig belebt.

Pforzheim, 24. Juni. (Schlachtviehmarkt). Aufgetrieben waren
493 Tiere und zwar: 6 Ochsen, 6 Kühe, 37 Rinder, 19 Farren, 7
Kälber, 1 Schaf, 422 Schweine. Marktverkauf: Mäßig belebt, lieber
stand: 2 Stück Großvieh, 14 Schweine. Preise für ein Pfund Le
bendqewicht: Ochsen2 57—59, b 51—55, Farren2 54, b und c 52
bis 49, Kühe b und c 42—28, Rinder 2 60—63, d 55—58, Kälber
d 82—85, c 76—80, Schweined und e 86—88, ck 83—86, g 74—76.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er-
heben.
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Neueste Nachrichten
Nürnberg, 25. Juni. In Geroldsgrün brach heute nacht gegen

ein Uhr in einer Scheune nahe der BleistiftfabrikFaber Feuer aus,
was sich mit großer Schnelligkeit ausdehnte und in kurzer Zeit zwei
weitere Scheunen, eine Schlachthausanlage und eine Etskelleranlage
einäscherte. Die Faber'sche Bleistiftfabrik war vorübergehenddurch
das Feuer stack gefährdet. Der Brand war gegen fünf Uhr morgens

iokMiert.^ ri ^ Iss., 25. Juni. Gegen1 Uhr wurde in einer Par
ierre-Wohnung eines Hauses in der Torwaldstratze die Wohnungs
Inhaberin mit ihren beiden erwachsenen Töchtern mit Gas vergiftet
tot ausgefunden. Aus einem hinterlassenen Zettel geht hervor, daß
die Familie, die in guten Verhältnissen lebte, freiwillig aus dem Leben
geschieden ist. Vor etwa vier Wochen war der Ehemann gestorben
Vielleicht bildet dies das Motiv der Tat.

Oberhausen, 25. Juni. Am Schluß der heutigen Morgenschicht
fanden vier Bergleute der Zeche Hugo in Sterkrade auf der 615
Meter-Sohle den Weg zum Schacht durch niedergebrochenes Gestein
versperrt. Die Leute versuchten auf einem anderen Weg den Ausgang
zum Schacht zu erreichen, haben sich aber hierbei verirrt und gerieten
in eine nicht mehr benutzte Strecke. In dieser Strecke sind sie an¬
scheinend durch matte Wetter betäubt worden und ohnmächtig liegen
geblieben. Der sofort eingcsahrenen Reltungsgruppe gelang es, einen
der Leute wieder ins Leben zurückzurufen. Die übrigen drei fanden
den Erstickungstod. Die Bergbehörde auf Oberhausen hat die Un
glücksstelle sofort befahren und ist mit der Aufklärung des Unglücks
beschäftigt. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

Dresden, 25. Juni. Bet dem heutigen dritten Wahlgang für
den Posten des Ministerpräsidenten hatte der volkspcnteiliche Abgeord
nete und bisherige Volksbildungsminister Dr. Bllnger 44 Stimmen
erhalten, Dr. Fleißner(Soz.) 33. Apelt5, Heldt2. Im ganzen waren

>89 Siimmrettel abgegeben, davon 12 weiß. Präsident Weckel ließ da¬
raus den Landtag darüber abstimmen, ob Dr. Billiger die Mehrheit
der abgegebenen Stimmen erreicht habe oder nicht. 49 Stimmen er¬
klärten sich dafür, 47 dagegen. Damit war Dr. Dünger zum Mini
sterpräsidenten gewählt.

Berlin, 25. Juni. Reichspräsident von Hindenburg ist heute vor
mittag von seiner Reise nach Ostpreußen wieder nach Berlin zurück
gekehrt.

Berlin, 25. Juni. Die Berliner Kriminalpolizei hat heute vor¬
mittag mehrere Verhaftungen vorgenommen, die im Zusammenhang
mit einer großen Betrugsangelegenhettstehen. Es handelt sich um
den Zusammenbruch der Spar- und Handelsbanke. G. m. b. H., wo
bei zahlreiche Wechselfälschangenfestgestellt werden konnten. Die
Bank war im vorigen Jahre von einem gewissen Scharlach gegründet
worden, der zugleich als Aufsichtsratsvorsitzender gewählt worden war.
Die Untersuchung wird noch fortgesetzt.

Berlin, 25. Juni. Das „Berl. Tagebl." meldet: In der Stadt
Suhl ist die Kriminalpolizeidurch den Zusammenbruch der Autohand¬
lung Reif einem Leerwechselgeschäft von ungeheuren Auswirkungen
mÜMillionenbeträgen aus die Spur gekommen. Der vor zwei Wochen
geflohene, völlig mittellose Reif, der die faulen Wechsel für sein Ge¬
schäft im Umlauf brachte, wurde in Berlin verhaftet und wird heute
in das Gefängnis nach Suhl gebracht werden. Man kann non einem
großen Unglück für das Suhler Gebiet sprechen: denn an den Wechsel¬
geschäften sind insgesamt nicht weniger als 138 Personen beteiligt.

Berlin, 25. Juni. Nach den bisherigen Feststellungen liegt für
ein Verbrechen an Dr. Pinkus kein Anhaltspunkt vor. Die Sektion
ergab, daß Pinkus rücklings aus dem Zug gestürzt sein muß und
mit dem Hinterkopf zuerst auf dem Schotter des Bahnkörpers auf¬
schlug. Seine goldene Uhr hat sich in Warschau eingesunden. Größere
Geldbeträge kann er nicht bei sich gehabt haben, denn er hat noch
bei einem Freund eine kleinere Summe geliehen.

Berlin, 25. Juni. Bor der Großen Strafkammer fand heute
die Berusungsverhandlung gegen den Fabrikanten Trotzki statt, der
vom Schöffengericht wegen des Explofionsunglücksin der Schönlein
ftraße zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
war. Die Strafkammer ermäßigte schließlich die gegen Trotzki er¬
kannte Strafe aus ein Jahr drei Monate Gefängnis. Davon wurden
ihm drei Monate aus die Untersuchungshaft angerechnet. Der Haft¬
befehl wurde aufgehoben.

Berlin, 25. Juni. Im Reichstag wurde heute das Sperrgesetz
jür Rechtsstreitigkeiten über ältere staatliche Renten in zweiter Be¬
ratung angenommen, ebenso in dritter Beratung ein Zusatzabkommen
zum deutsch.schweizerischen Handelsvertrag und eine Entschließung,
in der höhere Schutzzölle verlangt werden. Die dritte Beratung des
Rspublikschutzgesetzeswurde beendet. Die Abstimmung soll erst am
Donnerstag stattfinden.

Berlin, 25. Juni. Der Fuhrmann Liedke aus der Gerichtsstraße,
stieg gestern, weil der Berkehrsschutzmann an der Ecke Augsburger-
und Rürnbergerstraße in Berlin zurückhalten wollte, als er bei rotem
Licht weiterzusahren versuchte, vom Wagen und fiel mit seiner: Be¬
gleitern über den Beamten her. Dem Schutzmann wurde der Tkchako
vom Kopf geschlagen und die Rohlinge verletzten ihn durch Faust¬
schlüge am Auge. Mit Hilfe der Gummiknüppels mußte der Beamte
sich die Angreifer vom Leibe halten. Sie wurden sestgestellt und sehen
schwerer Etrase entgegen.

Stade, 25.Juni.' Während einer Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht erkannte die Angeklagte in einem Geschworenen ihren Bruder,
den sie seit 26 Jahren nicht mehr gesehen hatte und der sie nicht
wiedererkannte. Die Verhandlung mußte zur Ladung eines anderen
Geschworenen vertagt werden.

Hamburg, 25. Juni. Der Verein deutscher Schiffswerftene. V.
mmmt in einer Erklärung Stellung gegen die vom Reichssinanzmi-
mster beantragte Subventionierung der Deutschen Werke in Kiel,
denen für 1929 sieben Millionen Mark zugewendet werden sollen.
Der Verein sieht darin eine Beeinträchtigungder übrigen Schiffsbau¬
industrie.

Kattowitz, 25. Juni. Die „Polonia" wurde heute zum 65.Mal
wegen des Leitartikels beschlagnahmt. Die Minderhcitspresseüber-
Mmmt beute eine Nachricht aus der Polonia, wonach die Gerichts¬
behörde dem am Kattowitzer Gericht amtierenden Richter Zienkiewick,
welcher hauptsächlichdie Preffebeschlagnahmen bearbeitet, vorgeschlagen
haben soll, einen Richterposten außerhalb Oberschlesiens anzunehmen.
Das Korsantyorgan will wissen, daß Zienkiewick eine schriftliche Be-
statigung dieses Vorschlags nicht erhalten und sich gestern zwecks
baheier Erkundigung selbst nach Warschau begeben hat.

Kattowitz, 25. Juni. Der frühere Sejmabgeordnete Otto Ulitz,
b« heute plötzlich an einer Blinddarmentzündungerkrankte, mußte
M heute nachmittag einer Operation unterziehen. Soweit bisher be¬
kannt, ist diese glücklich verlaufen. Man nimmt an, daß die Ver¬
handlung gegen Ülitz, die für den 27. ds. Mts. angesetzt war vertagt
werden wird.
. Rom, 25. Juni. In Anerkennung seines heldenhaften Todes hat
b" italienische Regierung beschlossen, dem Gedächtnis des bei der

Italia -Expedition verunglückten Professor Malmgreen die goldene
Zivilmedaille zu verleihen und der Mutter des schwedischen Gelehrten
eine jährliche Tantieme von 2000 schwedischen Kronen zu überweisen
Alle Dokumente, die von der Untersuchungskommission über den Ver¬
lust des Luftschiffes Italia gesammelt wurden und sich auf den helden¬
haften Tod Malmgreens beziehen, wurden der Mutter des Forschers
übersandt. Mussolini empfing die Schwester Malmgreens , die ihm
den Dank der Familie aussprach.

London , 25. Juni . Die Beerdigung des Heilsarmeegenerals Booth
fand am Montag in London statt. Sie war eine der denkwürdigsten
Trauerfeierltchkeiten, die London seit langem gesehen hat. Dem Sarg
wurde das Banner der Heilsarmee vorangetragen . Es folgten die
nächsten Familienangehörigen und die Abordnungen der Heilsarmee
aus allen Teilen der Welt mit ihren Fahnen . Die Straßen , durch
die sich der Zug bewegte, waren von einer dichten Menschenmenge
umsäumt.

Sunderland (England ), 25. Juni . In Sunderland entstand in
der letzten Nacht in einem Friseurgeschäft, in welchem auch Tabak¬
maren feilgeboten wurden, ein Brand , bei dem drei Kinder und ein
Erwachsener ums Leben kamen.

Die Beratung des Kultetats.
Stuttgart , 25. Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurden zunächst einige Kleine Anfragen beantwortet.
Die Sozialdemokratie und die Demokratie hatten sich in einer
Kleinen Anfrage dagegen gewendet , daß die Entwürfe einer
Denkschrift über die Umgestaltung der Lehrerbildung und
eines Landesschulgesetzes den Abgeordneten der Oppositions¬
parteien nicht zur Kenntnis gebracht worden waren . Die an
anderer Stelle wiedergegebene Antwort der Regierung befrie
digte nicht , weshalb der Abg . Ulrich (Soz .) eine Ergänzungs¬
frage stellte , ob das Staatsministerium bereit ist, in solchen
Fällen die Fraktionen der Opposition genau so zu berücksich¬
tigen wie die Fraktionen der Regierungsparteien . Kultmini¬
ster Dr . Bazille erwiderte , daß er auf diese Anfrage keine
Antwort geben könne, bevor nicht die Beschlußfassung des
Staatsministeriums vorliege . Nachgeholt wurden in der
Sitzung eine Reihe von Abstimmungen über wichtige Anträge.
Der Antrag Dr . Strobel (B .B .), im kommenden Landesschul¬
gesetz weitherzige Grundsätze für die Dispensationen einzelner
Schüler vom 8. Schuljahr aufzustellen , wurde mit 34 gegen
3 Stimmen bei 34 Enthaltungen abgelehnt . Ein weiterer An¬
trag Dr . Strobel (B .B .), wonach der Unterricht an allen Schu¬
len frei von parteipolitischer Bindung sein und eine gediegene
Erziehung aus der Grundlage einer bekenntnistreuen , religiös
sittlichen Lebensauffassung und einer vaterländischen , heimat-
und volkstreuen Gesinnung Gewähr leisten soll, wurde mit
42 gegen 22 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenommen . Der
Antrag Heymann (Soz .), vom Beginn des Schuljahres 1930
ab das 8. Schuljahr restlos durchzuführen , wurde mit 34 gegen
30 Stimmen bei 7 Enthaltungen abgelehnt und ein Ausschuß¬
antrag , die vierjährige Grundschule und die achtjährige Ge¬
samtvolksschuldauer grundsätzlich durchzuführen , mit 44 gegen
19 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenommen . Die Beratung
selbst erstreckte sich in der heutigen Sitzung auf die Kap . 30 bis
36 (Evang . und Kath . Kirche). Hiezu beantragte der Abg.
Hehmann (Soz .) eine Kürzung der Staatsleistungen zum Be¬
soldungsauswand der Geistlichen , indem er darauf hinwies » daß
Württemberg pro Kopf der Bevölkerung am meisten an die
Kirchen in Deutschland bezahle . Außerdem beantragte der
Abgeordnete Streichung der Staatsbeiträge zu Kirchen - und
Pfarrhausbauten und für Postgebühren sowie Ablösung der
Verpflichtungen von Gemeinden zu Geld - oder lltaturalleistun-
gen an die kirchlichen Besoldungskassen . Die dadurch freiwer¬
denden Mittel will er für andere soziale Aufgaben verwandt
wissen. Schließlich wandte sich der Abgeordnete noch gegen
eine Rede des Bischofs Dr . Sproll über die katholische Aktion.
Diese Rede gegen die freien Gewerkschaften zeuge von Ober¬
flächlichkeit. Die beiden Abgeordneten der kommunistischen
Opposition stellten Anträge , die sich gegen jede Unterstützung
der Landeskirchen wenden . Eventuell soll der Verband für
Freidenkertum und Feuerbestattung geradeso wie die Landes¬
kirchen behandelt werden . Der Abg . Dr . v. Hieber (Dem .)
stimmte dem sozialdemokratischen Antrag auf Ablösung der
Geld - und Naturalleistungen der Gemeinden zu , sprach sich
aber gegen alle übrigen Anträge aus . Der Abg . Dr . Kaim
(Ztr .) erklärte , daß der Bischof vom Landtag keine Belehrun
gen über die Ausübung seines Hirtenamtes entgegennehme.
Der Bischof habe in Ravensburg eine religiöse und keine poli¬
tische Rede gehalten , im übrigen sei die kirchenfeindliche Ein¬
stellung der Gewerkschaften notorisch . Der Abg . Schneck
(Komm .) beantragte kurzerhand die Streichung der Kap . 30
bis 36 und bezeichnete die Religion als Opium für das Volk,
während der Abg . Körner (B .B .) in der Religion eine Heil¬
kraft erblickte , die den Menschen erneuere . Die Kirche erfülle
eine segensreiche Kulturtätigkeit . Sie und die Geistlichen ver¬
dienen herzlichsten Dank und vollste Anerkennung . Der Abg.
Rath (D . Vp .) wandte sich gegen die sozialdemokratischen An¬
träge unter Hinweis darauf , daß , nachdem früher der Staat
das Kirchengut an sich genommen , er nun auch zu Leistungen
an die Kirche verpflichtet sei. Der Abg . Hehmann (Soz .) er¬
klärte , es sei niemand eingefallen im Landtag , dem Bischof
Weisungen geben zu wollen . Der Bischof sei über kirchliche
Fragen hinausgegangen . Seine Partei müsse die Gewerk¬
schaften schützen. Die Ausführungen des Redners erzeugten
ziemlich starke Unruhe , namentlich beim Zentrum und der
Abgeordnete Küchle wurde zur Ordnung gerufen . Der Abg.
Gengler (Ztr .) erhob gleichfalls schärfsten Widerspruch gegen
die Angriffe auf den Bischof und bezeichnete die freien Gewerk¬
schaften gleichfalls als religionsfeindlich . Kultminister Bazille
wünschte , daß man der Regierung die Wahl des Zeitpunktes
überlasse , wenn sie die Verhandlungen über die Ablösung der
Geld - und Naturalleistungen wieder aufnimmt . Der auf diese
Frage sich beziehende Antrag wurde angenommen . Alle übrigen
Anträge wurden abgelehnt und die Kap . 30—36 in der Aus¬
schußfassung genehmigt . Mittwoch nachmittag Fortsetzung der
Beratung.

Antworten ans Kleine Anfragen.
Stuttgart , 25. Juni . Auf die Kleine Anfrage der Abg.

Pflüger und Mezger (Soz .) betr . Hilfe für die Unwetter¬
geschädigten in Uhlbach hat die Regierung geantwortet , daß
das Innenministerium und das Wirtschaftsministerium alle in
Betracht kommenden Maßnahmen sofort eingeleitet haben . Not¬
wendig ist vor allem die Durchführung des Uhlbachprojekts,
ferner die Verbesserung des Riesenbachs und der sogenannten
Wasserschlünde " in den Weinbergen . Bei der Durchführung

dieser Arbeiten wird die Gemeinde , soweit möglich , mit staat¬
lichen Mitteln unterstützt werden . Was die kommunistische
Anfrage wegen Verbots einer Versammlung in Backnang an¬
langte , so wurde geantwortet , daß das Innenministerium keine
Veranlassung habe , das Verbot des Stadtschultheißenamts
Backnang zu beanstanden . — Die Regierung hat auf die Kleine
Anfrage der Abg . Ulrich und Gen . (Soz .) folgende Antwort
gegeben . Die Denkschrift über die Lehrerbildung und der Vor¬
entwurf des Landesschulgesetzcs sind lediglich Vorarbeiten für
die Entwürfe an den Landtag . Solche Vorarbeiten bespricht
in keinem parlamentarischen Staate die Regierung mit den
Abgeordneten der Opposition . Eine völlige Gleichstellung der
Fraktionen bei Vorbereitung von Gesetzen durch die Regierung
käme nur dann in Frage , wenn alle Fraktionen dieselbe Stel¬
lung zur Regierung hätten . Da die Oppositionsparteien aber
die Verantwortung für die Regierungsführung ablehnen , so

I wirken sie auch nirgends bei der Vorbereitung der Regierungs-IHandlungen mit. Sobald die Entwürfe soweit durchgearbeitet
sind, daß sie der öffentlichen Besprechung unterstellt werden
können , werden sie selbstverständlich auch den Abgeordneten der
Opposition zugehen , so daß diese in keiner Weise in der Mit¬
arbeit beeinträchtigt sind.

Um den Stuttgarter Landesfinanzamtspräsidenten.
Abgeordneter Keil als Bewerber.

Stuttgart , 25. Juni . Vor wenigen Tagen wurde die Mel¬
dung verbreitet , gleich darauf aber wieder dementiert , daß der
Vorgänger des heutigen Reichsfinanzministers Dr . Hilferding,
der jetzige Reichstagsabgeordnete des Zentrums , Dr . Köhler,
Bewerber um die freigewordene Präsidentenstelle bei dem
Württ . Landesfinanzamt in Stuttgart sei. Wie das „Deutsche
Volksblatt " aus Berlin erfährt , kommt als ernsthafter Be¬
werber um die Präsidentenstelle beim Landesfinanzamt Stutt¬
gart der sozialdemokratische Reichs - und Landtagsabgeordnete
Keil in Betracht . Bei den gegenwärtigen politischen Zusammen¬
hängen und angesichts der Tatsache , daß der jetzige Reichs¬
finanzminister der Sozialdemokratie angehört , sei diese Kandi¬
datur als sehr aussichtsreich anzusehen . Es komme hinzu , daß
die sozialdemokratische Partei einen Posten ähnlicher Art in
Württemberg nicht inne hat . Der Abgeordnete Keil ist be¬
kanntlich heute in Steuerfragen der Referent der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion . Wenn der Posten eines Landes¬
finanzamtspräsidenten auch nicht als politische Stelle anzu¬
sehen ist, so sei aus diesen Gründen doch damit zu ' rechnen , daß
bei der Vergebung diese Gesichtspunkte eine Rolle spielen
werden . Praktisch liegen die Dinge so, daß die württember-
gifche Regierung über die Besetzung des Postens befragt wird
und ihre Zustimmung zu erklären hat.

Schule und Kriegsschuldlüge.
Mit Erlaß vom 13. Mai hat das Kultministerium angeord¬

net , daß am 28. Juni die Schüler sämtlicher Schulen über die
angebliche Schuld Deutschlands am Kriege aufgeklärt werden.
Ilm den Lehrern zeitraubendes Nachschlagen zu ersparen und
eine einheitliche Belehrung zu erzielen , werden nun in einem
eingehenden Erlaß , den der „Staatsanzeiger " veröffentlicht , für
die Aufklärung einige Anhaltspunkte gegeben . Die Belehrung
der Schüler soll hiernach alles vermeiden , was die Zerrissenheit
des deutschen Volkes fördern könnte . Sie soll im Gegenteil so
sein, daß das dem ganzen deutschen Volk gemeinsame Lebens¬
interesse an der Wahrheit sich mit dem großen Gedanken des
Kampfes um das Recht zu einer eindrucksvollen und unvergeß¬
lichen Stunde für die Schüler verbindet . Der Erlaß gibt eine
aktenmäßige Darstellung der Behauptung von der deutschen
Schuld . Er betont die Wichtigkeit der Kriegsschuldfrage , indem
er ebenfalls an der Hand von Aussprüchen englischer und fran¬
zösischer Staatsmänner hervorhebt , daß der Vertrag von Ver¬
sailles lediglich auf der Behauptung dieser deutschen Schuld
hasiert . Er legt weiterhin den tieferen Grund der feindlichen
Behauptung von der deutschen Kriegsschuld bloß und schildert
die Tatsachen , die zu der Erpressung des Schuldanerkenntnisses
geführt haben . Er legt endlich dar , daß unsere früheren
Feinde , obwohl sie selbst alle ihre Handlungen in das Gewand
des Rechts kleiden , gegen 3 fundamentale Grundsätze des
Rechtsstaates verstoßen haben : sie haben Deutschland das Recht
verweigert , von einer unparteiischen Kommission die Frage der
Kriegsschuld entscheiden zu lassen ; sie haben in eigener Sache
Recht gesprochen ; sie haben schließlich Deutschland unter An¬
drohung von Gewalt gezwungen , seine Schuld anzuerkennen.
Er schließt mit folgenden Worten : „Der Kampf um das
Recht des deutschen Volkes ist den Schülern als eine heilige
Pflicht darzustellen . Ihre Seelen sollen sich erfüllen mit Ab¬
scheu gegen Unrecht und Unwahrheit . Ihre Herzen sollen sich
Hegeistern an dem Gedanken , daß aus dem schweren Schicksal,
das auf Deutschland lastet , sich eine große Mission des deutschen
Volkes ergibt , der Kampf um das Recht überhaupt . Nicht Rache
für das erlittene Unrecht soll das Ziel des deutschen Volks-
Willens sein, sondern die Verwirklichung der Idee des Rechts.
Indem das deutsche Volk für seine Ehre und sein Recht , für
seine Befreiung aus nationaler und wirtschaftlicher Not kämpft,
kämpft es zugleich für einen der gewaltigsten Fortschritte in
der Entwicklung der Menschheit . Denn es ist die Aufgabe der
Zukunft , mich in den zwischenstaatlichen Beziehungen das Recht
an die Stelle der Gewalt zu setzen.

Der badische Unterrichtsminister gegen die Kundgebungen
am 28. Juni.

Der Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Leers , hat
an die Direktionen der Höheren Lehranstalten , der Lehrerbil¬
dungsanstalten , des Staatstechnikums und der Fachschulen
einen Erlaß gerichtet , worin er die ihm unterstellten amtlichen
Dienststellen und amtlichen Persönlichkeiten ersucht , sich nicht
an den Kundgebungen des zur Bekämpfung der Kriegsschuld¬
lüge gegründeten Arbeitsausschusses deutscher Verbände und
der ihm angeschlossenen Korporationen am 28. Juni zu be¬
teiligen . Angesichts der nahe bevorstehenden Verhandlungen
über die anderweitige Regelung der Reparationen müsse gerade
in diesem Jahre darauf Vedacht genommen werden , daß durch
solche Kundgebungen die eingeleiteten Verhandlungen keine
Störungen erfahren . — Ein eigenartiger Erlaß ! Man wird
zwar nicht fehlgehen , wenn man annimmt , daß er auf den
Wink einer zentralen Stelle in Berlin zurückgeht . Aber das
macht ihn nicht verständlicher . In Deutschland muß freilich
immer „Bedacht genommen werden ". In diesem Falle dürfte
aber auch für den Bedächtigsten nicht recht ersichtlich sein, welche
Störungsquelle für die Reparationsverhandlungen in der Be¬
tonung einer Tatsache liegen kann , die nun allmählich in der
ganzen vernünftigen Welt anerkannt ist, der Tatsache nämlich,
daß das erpreßte Zugeständnis von der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Krieg nicht aufrechterhalten werden kann.

Telegramm König Fuads an den Reichspräsidenten.
München , 25. Juni . König Fuad von Aegypten hat vor

seiner Abreise an den Reichspräsidenten Hindenburg folgendes
Telegramm gesandt : Beim Verlassen Deutschlands , wo ich
einen außerordentlich angenehmen Aufenthalt gefunden habe,
danke ich für die herzliche Gastfreundschaft und den so warmen
Empfang , den ich durch Ew . Exzellenz , die Reichsregierung
und das deutsche Volk gefunden habe . Es drängt mich, Ew.
Exzellenz die Versicherung meines lebhaften Dankes zu über¬
mitteln mit der Beteuerung der aufrichtigen Wünsche , die ich
'ür das Wohlergehen Ew . Exzellenz und für das Gedeihe«
Deutschlands hege.

Aufruf des Rheinlandes.
Die 5 Unterzeichneten Parteien der Rheinprovinz habe«

folgenden Aufruf erlassen:
Deutsche Männer ! Deutsche Frauen ! Am 28. Juni fährt

ich zum zehntenmal der Tag der Unterzeichnung des Friedens¬
diktates von Versailles . Zehn Jahre lang haben alle Deutschen,
insbesondere wir Rheinländer , es am eigenen Leibe gespürt,
was dieser Vertrag dem entwaffncten und ausgehungerten
Deutschland an unsagbaren Leiden , Demütigungen und Lasten
aufcrlegt hat . All dies maßlose Unrecht gründen die Sieger-
taaten von Versailles auf der Unwahrheit von Deutschlands

Alleinschuld am Weltkriege . Die Revision des Versailler Ver¬
trages muß mit der Beseitigung dieser Schuldlüge beginnen.
Am zehnten Jahrestag der Unterzeichnung des Friedensdiktats
wollen wir laut in alle Welt hinausrufcn als die einstimmige



Forderung aller Deutschen: Fort mit der unwahren Be¬
hauptung von Deutschlands Alleinschuld! Die Unterzeichneten
politischen Parteien rufen die gesamte Kölner Bevölkerung auf,
in einer machtvollen Kundgebung am Vorarbend des Tages
der Unterzeichnung, am Donnerstag , den 27. Juni , abends 7.30
Uhr auf dem Domplatz zu Köln diesem Verlangen feierlichen
Ausdruck zu geben. Zentrnmspartei . Deutsche Volkspartei.
Teutschnationale Volkspartei . Deutschdemokratische Partei.
Wirtschaftspartei.

Die Rheinlallökommission verbietet!
Koblenz,  25 . Juni . Die Rheinlandkommission hat alle

Kundgebungen anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des
Tages der Unterzeichnung des Versailler Vertrages verboten.

Zu dem Verbot erfährt die Tel.-Union, daß die inter¬
alliierte Rheinlandkommission bereits im Februar an das
Reichskommissariat für die besetzten Gebiete einen Brief gerichtet
hat , in dem zum Ausdruck gebracht wurde, daß alle Kund¬
gebungen am 28. Juni anläßlich der 10jährigen Wiederkehr
des Tages der Unterzeichnung des Versailler Vertrages , soweit
sie die Würde und Sicherheit der Besatzungstruppen gefährden
könnten, von vornherein verboten würden . Der Reichskom¬
missar oder die Nachgeordneten Instanzen würden bei even¬
tuellen Vorkommnissen von der interalliierten Rheinlandkom¬
mission verantwortlich gemacht werden. Dieser Mitteilung,
die bereits einem verschleierten Verbot der Kundgebungen
gleichkommt, ist nunmehr das amtliche Verbot gefolgt.

Verurteilung wegen Spionage.
Leipzig, 25. Juni . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts

verurteilte nach zweitägiger Verhandlung die früheren Reichs¬
wehrsoldaten Hans Mattern und Rudolf Kruppa aus Hinden-
burg wegen versuchten Verbrechens gegen ß 1 Absatẑ 2 des
Spionagegesetzes zu Gefängnisstrafen von 3 bzw. 2 Jahren,
von denen je ein Jahr ein Monat durch die Untersuchungshaft
als verbüßt gelten. Beiden Angeklagten wurden mildernde
Umstände zugebilligt, da sie nicht dauernde Spionage betreiben
wollten und da Mattern selbst zum Reichswehrministerium ge¬
fahren sei und die ganze Angelegenheit erzählt habe. Das Ver¬
fahren gegen die gleichfalls angeklagte Grubenarbeitersehefrau
Auguste Polewka, die ihnen beim Grcnzübertritt nach Polen
behilflich war , mußte abgetrennt werden, da die Polewka nicht
erschienen war.

Vereinfachte Besteuerung der Landwirtschaft.
Berlin, 25. Juni . Heute trat im Reichsfinanzministerium

unter Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Hilferding die
Kommission zur Prüfung der Frage einer vereinfachten Be¬

steuerung der Landwirtschaft zusammen. Der Reichsfinanz¬
minister wies einleitend auf die hierzu im Reichstag gestellten
Anträge und aus die Zusammenhänge mit dem Entwurf des
Steuervereinheitlichungsgesetzes hin. Die Hauptfrage sei, ob
die Einkommensteuer, Vermögenssteuer und Grundsteuer für
die Landwirtschaft in einer einheitlichen Steuer zusammen¬
gefaßt werden könnte. Die Kommission einigte sich über den
Gang der Arbeiten und beauftragte mehrere Mitglieder mit
Referaten , die in den nächsten Sitzungen erstattet werden
sollten.

Frankreichs ablehnende Haltung.
Paris , 25. Juni . Die öffentliche Meinung und die Presse

in Frankreich sind zurzeit vollkommen beherrscht von der
Reichstagsrede Dr . Stresemanns . In einer breiten Front
wird in der Regelung der Nachkriegsproüleme Stellung be¬
zogen und mit allen möglichen Argumenten versucht die Presse,
die Wünsche und Forderungen , die die deutschen Unterhändler
auf der bevorstehenden Konferenz Vorschlägen werden, abzu¬
lehnen. Ueber die Auffassung der konservativen Kreise, die
sich bekanntlich auf Poincare stützen, lassen sich aus der Rechts¬
presse sehr bezeichnende Schlüsse ziehen. Das „Journal des
Debats " spricht den Deutschen kurz und bündig das Recht ab,
die Annahme des Uoung-Planes mit der Räumung des Rhein¬
landes zu verknüpfen. Mit einer brutalen Offenheit setzt sich
das Blatt über die Genfer Beschlüsse hinweg und tischt seinen
Lesern das alte Märchen vom unersättlichen Deutschland auf,
das nicht zufrieden fei mit den vielen Vorteilen , die ihm der
Uoung-Plan bringe , sondern sich überdies noch dessen An¬
nahme durch die Räumung des Rheinlandes bezahlen lassen
wollte. Vorsichtiger drückt sich dem „Temps " aus . Er bestreitet
jedoch ebenfalls das Recht Deutschlands auf eine frühere Räu¬
mung des Rheinlandes . So will das Blatt nichts von einer
baldigen Regelung des Saarproblems wissen. Es begründet
diese Ablehnung mit der etwas naiv anmutenden Bemerkung:
Man dürfe die Dinge im gegenwärtigen Augenblick nicht durch
das Saarproblem noch komplizierter machen, das vollkommen
außerhalb der Genfer Beschlüsse stehe. — Hierzu muß bemerkt
werden, daß es Deutschland nicht darum zu tun ist, Kompli¬
kationen zu schaffen, sondern um die strikte Durchführung der
Genfer Beschlüsse, in denen von der Notwendigkeit der Liqui¬
dierung der Nachkriegsfragen gesprochen wird . Dazu gehört
bekanntlich auch die Saarfrage.

Amnestie für Elsaß-Lothringen.
Paris , 25. Juni . Der Ministerrat beschloß am Dienstag

auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Poincare , des Justiz-
Ministers Barthou und des Ministers für öffentlichen Unter - .

Ortsbkmsatzrmg
für die Erhebung von Anliegerbeiträge « zu der

Erbreiterung der Akazienstratze.
Der Gemeinderat hat am 21. ds. Mts. auf Grund von

Art. 24 Abs. 5 der Bauordnung vom 28. Juli 1910 folgende
Ortsbausatzung beschlossen:

8 1-
Zu den Kosten der ortsbauplanmäßigen Herstellung der

Akazienstraße— Ortsweg Nr. 9 — von der Einmündung
in die Hauptstraße Nr. 1VZ bis zur nördlichen Grenze von
Hofraum zu Geb. Nr. 20 und Nr. 89 haben die Eigen¬
tümer der überbauten Grundstücke die Hälfte derjenigen
Straßenkostenbeiträge zu entrichten, die nach den Bestim¬
mungen der Ortsbausatzung§ 6 vom 2. November 1907/10.
Februar 1908 über die Verpflichtung der Anlieger an öffent¬
lichen Straßen und Plätzen für neuerbaule Straßen zu ent¬
richten wären.

Die Beitragsleistungen sind nach ortsbauplanmäßiger
Herstellung des vorstehend genannten Straßenteils fällig.

8 2°
Die Verpflichtungen zur Herstellung und Unterhaltung

der Gehwege(ß 7 der genannten Ortsbausatzung) werden
durch diese Satzung nicht berührt.

Gemäß Art. 3 Abs. 2 d. B. wird vorstehende Ortsbau¬
satzung hiemit öffentlich bekannt gegeben mit der Aufforderung
an die Beteiligten, etwaige Einwendungen bis 1. August
1929 bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen.

Herrenalb , 24. Juni 1929.
SLadischrrltheitzenamt.

Gemeinde Loffenau , Oberamt Neuenbürg.

Das Sammeln von Waldbeepen im Gemeindewald
Loffenau ist nur hiesigen Einwohnern gestattet, also für Aus¬
wärtige verboten.

Bei Uebertretung erfolgt Bestrafung nach Art. 22 des
Württ. Forstpol.-Ges. und Abnahme der gesammelten Beeren.

Loffenau, den 25. Juni 1929.
Gemeinderat.

Vorsitzender Keim.
Herrenalb.

Wir verkaufen im Roterrain noch zirka 2 Morgen

Heu- und Oehmd-Gras,
auch Heugras allein.

Karl Seufer , Kommanditgesellschaft.

VriiMende^
Gehen Sie nicht auf verlockende unwahre Inserate, sondern
zu einem langjährigen Fachmann. Mein Bruchband „Fdeal"
eig. Syst, oder das Bruchband Kolumbus D. R. P . ist
das Beste was existiert, ohne Feder, kein harter Ledergllrtel
oder Eisenbllgel, rutscht und drückt nicht, Tag und Nacht
tragbar. Garantie für tadelloses Passen. Leib-, Nabel- und

Vorfallbinden, sowie Bandagen aller Systeme usw.
Don mehr als 50000 Bruchleidenden mit bestem Erfolg

getragen.
Für alle Bruchleidende kostenlos zu sprechen in : Neuen¬
bürg Samstag 29. Juni von 8—11 Uhr, vormittags im
Hotel z. „Bären". In Pforzheim » nachmittags von 12

bis 4 Uhr, Gasthaus z. „Blume".
Bandag .-Spezialift Eugen Frei <L Co., Stuttgart,

Heustraße 5.

Aichelberg, Oberamt Calw.Nadel-Stamm-
Md Brennholz-

Verkauf.
Die Gemeinde bringt am Samstag den 6. Juli

1929 aus dem Gemeindewald Distr. Meistern ein Los, Distr.
Hünerberg drei Lose und Distrikt Aichelberg ein Los zum
Verkauf:

1. Los: bei Meistern: Tannen: 18,80 I., 10,40 II.,
14.32111., 3,67 1V., 5,32V., 1,09 VI. — Sägholz: 4,42 1.,
2,83 II., 4,38 II!.. 2.25 IV., 0,58 V. Klasse;

2. Los: bei Hünerberg: Tannen: 90,91 I., 21,83 II.,
3,76 III. — Sägholz: 5,21 I., 0,86 III., 2,66 IV., 0,35 V.
Klasse;

3. Los: bei Hünerberg: Tannen: 23,22 I., 26,24 II.,
41,46 III., 14,22 IV., 8,29 V., 0,44 VI. — Sägholz: 4,09
1., 4,34 II., 6,42 III., 0,85 IV.. 0,30 V. Klasse;

4. Los: bei Hünerberg: Forchen: 6,26 1., 4,89 11., 1,87
111., 0.50 V. — Sägholz: 0,63 III., 0,53 IV. Klasse;

5. Los: bei Aickelberg: Tannen: 81,33 I., 20,13 II.,
33,70 III., 2,58 IV.. 2,24 V., 1,81 VI. — Sägholz: 49,43
1., 5,21 II., 3,80 III., 2,49 IV. 0,78 VI. Klasse.

Die Unterzeichneten Angebote, in ganzen Prozenten der
neuesten staatlichen Forstpreise ausgedrückt, wollen verschlossen
mit der Aufschrift„Angebote aus Stammholz" bis Sams¬
tag den 6. 3 «li 1929 , nachm. 3 Uhr. beim Schultheißen¬
amt eingereicht werden, wo zugleich die Eröffnung stattfindet.
Der Zuschlag kann gleich erfolgen. Zahlungsbedingungen:
Die staatlichen. Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmid,
Meistern, welche vorher bestellt werden sollen.

Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums werden im
öffentlichen Aufstreich9 Lose Brennholz mit zus. 97 Rm.,
3 Wagnerbuchen und 36 Stangen verkauft.

Gemeinderat.

Forstamt Neuenbürg.

Am Montag den 1. Juli
1929, abends7 Uhr, kommen
in der Eyach mühle  die
„Tröstbachnneserr- sowie
fünf weitere Wässerwiesen im
Eyachtal in zusammen 28 Losen
zur Neuverpachtung auf zehn
Jahre.
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Birkenfeld.
Eine

NH - mdIahrMH,
mit dem 2.
Kalb trächtig, ist zu verkaufen

Kirchmeg Nr . 4«.

Neuenbürg.

§M« hle
billigst bei

Eugen Mahler,
Telefon 109.

B i r k e n f e l d.
Ein fast noch neuer

Backofen
(Weber) ist preiswert zu ver¬
kaufen.^Z - Hl

Ernst Stahl,
Hauptstraße Nr. 4.

Holzkasszettel,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Mesh'scheu Buchhdlg.

H.M.TanneMrg.

richt Marrand einen Dringlichkeitsantrag in der Kammer ein¬
zubringen , der die volle Amnestierung für die im Elsaß M
Lothringen wegen politischer Delikte Verurteilten Vorsicht. Fjw
die Begnadigung kommen die bis zum 22. Juni 1929 gegen djx
Artikel 86, 88 und 83 des Strafgesetzbuches begangenen Zu¬
widerhandlungen in Frage , ferner die Gesetzesübertretungen
der Beamten und derjenigen Personen , die den am 5. Jum igK
veröffentlichten Appell an die Elsässer und Lothringer — gx,
meint ist der Aufruf des elsässischen Heimatbundes — unter¬
zeichnet haben.

Dr . Roos hat nach Meldungen ans Straßburg am Mont«»
nachmittag zum ersten Mal an der Sitzung des Gemeinde ratz
von Straßburg teilgenommen, dessen Mitglied er ist. Sem
Platz war mit einem Blumenstrauß geschmückt. Bürgermeister
Hueber hielt eine Begrüßungsansprache . Anschließend nah«,
der Gemeinderat nach einer erregten Anssprache auf Antrag
des Abgeordneten Hauß eine Entschließung an, daß den Ge¬
schworenen von Besancon für ihr Urteil , das eine formelle
Zurückweisung des Urteils von Colmar darstelle, gedankt wird.
Das Urteil von Besancon bedeute die Freisprechung der Ange¬
klagten von Colmar . Die Begnadigung der Berurteilten von
Colmar sei zur Ergänzung des in Besancon begonnenen
Wiedergutmachungswerkes unvermeidlich. Die Regierung wird
aufgefordert , diese Amnestie nicht länger aufzuschieben und bald
einen allgemeinen Begnadigungsentwurf für alle politischen
Gefangenen einzubringen . Die Demokraten und Sozialisten«'
enthielten sich der Stimme.

Die spanischen Ozeanflieger gelten als verloren.
Paris , 25. Juni . Ueber das Schicksal der spanischen Ozea„-

flieger liegen immer noch keine bestimmten Nachrichten vor.
Der spanische Marineminister erklärte im» Ministerrat am
Montag nachmittag, die Flugzeugbesatzung müsse als verloren
angesehen werden, wenn die von dem englischen Dampfer ge¬
sichteten Neberreste diejenigen der „Numancia " seien. Auch
Primo de Ribera mußte feststellen, daß die neuesten illach¬
richten wenig befriedigend seien. Seiner Meinung nach ist die
irrtümliche Meldung von einer Landung der „Numancia" auf
den Azoren dadurch entstanden, daß die spanischen Flieger ihre
Absicht, auf den Azoren niederzugehen, bekundeten und dich
sie als vollendete Tatsache weitergemcldet wurde. Der in
Paris weilende König von Spanien , der über die Ereignisse
wahrscheinlich nur durch Zeitungsnachrichten unterrichtet war,
hat telephonisch bei Primo de Rivera angesragt , ob die Flieger
bereits wieder gestartet seien. Immerhin hält sich in Lust¬
schiffahrtskreisen noch die Hoffnung, daß bei den günstigen
Witterungsverhültnissen die Flieger eine Rettungsmöglichkeit
gefunden haben.
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Rotenbach, 25. Juni 1929.
vanklagung.

Für all die Liebe und Güte, die wir beim
Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen

Ferdinand Kohlmayer
erfahren durften, besonders der Fa. Krauth L
Co. und der Arbeiterschaft der Fa. Krauth L
Co. sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung zur
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Weiter-GeskWereiu„BorsM'
Birkenfeld.

Herr Prä
gelegten Ent!
betreffend die
leitet, welcher
rungen erklär
Md seine V
Schäden Vera
züerten Regi«
ihnen durch
deten anfgezv
hat die Ver!
aus Grund dl

. vember 1918,
' Kriege. Die

daß aus eine
der Entstehui
alliierten uw
Deutschland s
geleitet werde
züerten Stac
deutsche Volk
wörtlich gem
Krieg nicht g
unternommen

^ ist dieser Krn
Auffassung d
rüber, wer a
von den den
der früheren
hauptsächliche
vorgelegten h
was jene Au
werden für si
her um Mit!
assoziierten U
der Verantwl

Genehmii

Wir setzen die hiesigen Vereine sowie die Einwohner¬
schaft geziemend in Kenntnis, daß wir am Sonntag den
7. Juli d. I . ein

am Burgweg abhalten werden(bei schlechter Witterung später),
wozu wir heute schon die Einwohnerschaft höflichst einladen.
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unsere Singstunde

Die fran
Friedensdeleq
Wortlaut:

Herr Bo»
Kie, Deutschi
Verpflichtung
nicht der Ans
Wi es für du

M , sich schlief
heute Mittwoch abend Punkt */s9 Uhr im „Rößle" we>
findet. Wir bitten unsere Sänger pünktlich und vollzählig
zu erscheinen. Neubeitretende sind jederzeit willkommen.

Der Vorstand.

Reiche Auswahl in
Gardinen jeder Art,
Linoleum , Läufern » Teppichen, Resten,
Bodemvichfe (Edelwachs), offen,
Matratzen in nur guten Qualitäten,
Reisekoffern (Echt Lehna Vulkan),
Hosenträgern.

p » Pßrommsr , WSeuSndürs,
Tapezier- und Polster-Geschäft.

Apfelwein- Astmst
Jacob Sauer»  Großkellerei , Pforzheim-
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweije-

wortlichkeit d
das deutsche
nommen Hab
Kkretärs Lar
»nter Erteil»
Wichtung W
griff Deutsch!
°srch, daß die
«men Prote
Deutschland l
wwohl den ^
geben. Heut»
»erlangen M
Mng der Ve
wir die Ehre
Regierungen
gesetzten Kon
Kelche Ihnen

Genehm!


	[Seite 701]
	[Seite 702]
	[Seite 703]
	[Seite 704]

